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Beratung rund ums Geld, Teil 1: Mitarbeitermotivation – aber wie? 

Es muss nicht immer Geld sein

Sobald ein landwirtschaftlicher 
Betrieb nicht mehr nur mit Fami-
lienarbeitskräften bewirtschaftet 
wird, erhalten Betriebsleiter eine 
neue Rolle: Sie werden Führungs-
kraft. Für Betriebsleiter heißt es 
jetzt: Mitarbeiter führen, motivie-
ren und sie möglichst langfristig 
an den Betrieb binden. Doch was 
verbirgt sich eigentlich hinter dem 
bereits oft gehörten Begriff „Mit-
arbeitermotivation“? Und was be-
deutet das für den Arbeitgeber?

Wer passende Mitarbeiter für 
seinen Betrieb gefunden hat, der 
hat schon einmal die erste Hürde 
genommen. Schließlich ist es gar 
nicht so einfach, Mitarbeiter zu 
finden. Nach dem Kennenlernen 
des Teams und einer ausführlichen 
Einarbeitung dürfte ja eigentlich 

dann auch nichts mehr schiefge-
hen, denken viele. Doch die wich-
tigsten Aufgaben einer Führungs-
kraft werden oft erst nach und 
nach sichtbar. Hierbei hilft es, sich 
die Frage zu stellen: Was wollen 
meine Mitarbeiter eigentlich? Und 
den Blick dabei auf jeden Einzel-
nen zu richten, denn jeder Persön-
lichkeitstyp hat andere Bedürfnisse. 

Rahmenbedingungen 
schaffen

Mitarbeiter wollen, dass die ver-
traglich geregelten Rahmenbedin-
gungen eingehalten werden. Hier-
zu zählt, selbstverständlich, dass 
das vereinbarte Gehalt jeden Mo-
nat pünktlich auf das Konto aus-
gezahlt wird. Falls weitere Zahlun-
gen wie beispielsweise Bonuszah-
lungen, Weihnachts- oder Urlaubs-
geld vereinbart wurden, empfiehlt 
es sich, auch hierfür feste Zeiträu-
me für die Auszahlung festzule-
gen. Weitere monetäre Möglich-
keiten, um Mitarbeiter zu moti-
vieren und an einen Betrieb zu 
binden, könnten auch die kosten-
günstige Überlassung eines Wohn-
raums oder die betriebliche Alters-
vorsorge sein. Außerdem sollten 
klare Absprachen getroffen wer-
den, die die Arbeitskleidung, be-
triebliche Fahrten mit dem Auto 
oder auch das dienstliche Telefo-

nieren betreffen. Für viele Mitar-
beiter ist auch Work-Life- Balance 
ein Wunsch, der immer mehr an 
Bedeutung gewinnt. Es ist daher 
unumgänglich, sich an vereinbar-
te Arbeitszeiten zu halten und 
für anfallende Überstunden kla-
re Regeln festzulegen. Wenn zu-
sätzliche Arbeitsstunden anfallen 
und geldlich oder in Freizeit aus-

geglichen werden, erhalten sie ei-
nen anderen Wert und motivie-
ren die Mitarbeiter, auch mal län-
ger zu arbeiten. Auch Regelungen 
für mögliche Wochenendarbeiten 
und Notdienste sollten unbedingt 
mit Mitarbeitern besprochen wer-
den, denn auch die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie spielt eine 
immer stärkere Rolle. 

Sicherheit und  
Struktur

Da viele Menschen nach Sicher-
heit streben, sollte Mitarbeitern 
vermittelt werden, dass der Ar-
beitsplatz eine Zukunft bietet. 
Eine Chance, um dies zu untermau-
ern, ist die Möglichkeit, vorhande-
ne befristete Arbeitsverträge in 
unbefristete Arbeitsverträge zu 
verwandeln. Sicherheit wird aber 
auch durch klare Ziele, struktu-
rierte Arbeitsabläufe und ein gu-
tes Betriebsklima geschaffen. Ta-

ges-, Wochen- und Monatspläne, 
die mit den wiederkehrenden Tä-
tigkeiten versehen und für alle zu-
gänglich aufgehängt werden, lie-
fern Transparenz und geben Struk-
tur. Jeder sollte wissen, wann wel-
che Tätigkeit auszuführen ist, und 
natürlich auch, wie diese erle-
digt werden soll. Kurze, tägliche 
Arbeitsbesprechungen mit dem 
Team ermöglichen eine regelmä-
ßige Überarbeitung der Pläne und 
schweißen das Team zusammen. 
Hier können Fragen sofort ange-
sprochen und auftretende Prob-
leme und Konflikte direkt aus der 
Welt geschafft werden. Führungs-
kräfte sollten ihre Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter bei der Er-
stellung der Pläne miteinbeziehen, 
schließlich sind sie die Experten in 
ihrem Arbeitsgebiet. Mitsprache-
recht und die Mitgestaltung des 
Arbeitsbereiches sind zusätzliche 
Faktoren, die zur Motivation bei-
tragen. 

Führen, fordern und 
fördern

Mitarbeiter wollen einerseits 
von ihrem Chef geführt, aber auch 
gefordert und gefördert werden. 
Führung bedeutet ein klares Rol-
lenbild zwischen Führungskraft 
und Mitarbeitenden. Das Verhält-
nis sollte von Respekt, Vertrauen 
und Anerkennung geprägt sein. 
Eine Voraussetzung dafür ist, dass 
die Führungskraft klare und kon-
krete Arbeitsanweisungen formu-
liert und realistische Erwartungen 
an die Mitarbeiterleistung hat. 
Wenn dann doch mal etwas schief-
geht, sollte man sich fragen, ob 
der Arbeitsauftrag klar kommu-
niziert wurde. Hilfreich für beide 
Seiten können regelmäßige Mit-
arbeiter- oder Feedbackgesprä-
che sein, in denen aufgetretene 
Probleme noch einmal beleuchtet 
werden. Innerhalb dieser Gesprä-
che sollte aber auch Zeit sein, um 
gemeinsame Erfolge Revue passie-
ren zu lassen und ein Lob für ge-
leistete Arbeit auszusprechen. Au-
ßerdem kann es sehr motivierend 
sein, wenn Mitarbeiter selbst Ver-
antwortung für einzelne Aufga-
benbereiche übernehmen dürfen. 
Dies lässt Mitarbeiter wachsen und 
zeigt, dass ihre gute Arbeitsleis-
tung auch durch Vorgesetzte ge-
sehen und anerkannt wird. Für die 

Wertschätzung zeigt sich, wenn der Chef im persönlichen Gespräch die Er-
wartungen des Mitarbeiters an den Arbeitsplatz erfragt. Foto: Jane Kröger

ZINSBAROMETER
Stand 12. Oktober 2020
Die Zinsspannen am Kapital-
markt nehmen zu. Das Zinsba-
rometer bietet lediglich erste 
Anhaltspunkte zur aktuellen 
Kapitalmarktsituation (ohne 
Gewähr). Bei den gekenn-
zeichneten Zinssätzen können 
sich je nach persönlicher Ver-
handlungssituation deutliche 
Abweichungen ergeben.

Zinsen
Geldanlage %
Festgeld 10.000 €,
3 Monate1)  0,01 - 0,30

Kredite
Landwirtschaftliche Rentenbank2)

% effektiv
(Sonderkreditprogramm)
Maschinenfinanzierung
6 Jahre Laufzeit,
Zins 6 Jahre fest  1,00
langfristige Darlehen
10 Jahre Laufzeit,
Zins 5 Jahre fest  1,00
20 Jahre Laufzeit,
Zins 10 Jahre fest  1,00

Baugeld-Topkonditionen3)

Zins 10 Jahre fest  0,35 - 0,57
Zins 15 Jahre fest  0,63 - 0,87

1) Marktausschnitt (100 % Einlagensicherung)
2) Zinssatz Preisklasse A, Margenaufschlag 
0,35 bis 2,85 %, je nach Bonität und Besiche-
rung (7 Preisklassen)
3) Quelle: www.capital.de 
 (Spanne der Topkonditionen)
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Beratung rund ums Geld, Teil 2: Was ist neu im Jahr 2020?

Mitarbeitermotivation durch steuerfreie Gehaltsextras

Gewähren Betriebsleiter ihren 
Mitarbeitern in Anerkennung ih-
rer Arbeitsleistung eine Gehalts-
erhöhung, unterliegt dieses Ge-
haltsplus der Lohnsteuer- und So-
zialversicherungspflicht. Von dem 
vereinbarten Betrag kommt beim 
Arbeitnehmer oftmals nur die Hälf-
te an. Das Gesetz enthält jedoch 
eine Reihe von Sondervorschriften, 
wonach bestimmte Gehaltsextras 
steuer- und sozialversicherungs-
frei an Arbeitnehmer gezahlt wer-
den können. Dieser Beitrag infor-
miert über die seit dem 1. Januar 
2020 geltenden Neuregelungen zu 
Gutscheinen und zur Wohnraum-
überlassung sowie über die im Juni 
dieses Jahres beschlossene steuer- 
und sozialversicherungsfreie Coro-
na-Sonderzahlung.

Geschenke des Arbeitgebers 
zum Geburtstag oder zu einem 
anderen persönlichen Ereignis des 
Arbeitnehmers (zum Beispiel Hoch-
zeit oder Geburt des Kindes) gehö-
ren als sogenannte Aufmerksam-
keit nicht zum Arbeitslohn und sind 
folglich nicht zu besteuern bezie-
hungsweise sozialversicherungs-
rechtlich zu verbeitragen. 

Geschenke und  
Gutscheine

Hierunter fallen ausschließlich 
Sachzuwendungen bis zu einem 
Wert von 60 € (inklusive Umsatz-
steuer) wie beispielsweise Blumen, 
Genussmittel, Bücher oder Ton-
träger, nicht jedoch Geldgeschen-
ke. Die Wertgrenze von 60 € ist an-
lassbezogen, das heißt der Arbeit-
geber kann zu jedem persönlichen 
Ereignis des Arbeitnehmers ein Ge-
schenk überreichen. Aber aufge-
passt: Weihnachtsgeschenke ge-
hören nicht zu den Aufmerksam-
keiten, da kein persönliches Ereig-
nis vorliegt. 

Unabhängig vom Vorliegen ei-
nes persönlichen Ereignisses kann 
der Arbeitgeber seinen Arbeitneh-
mern monatlich Sachgeschenke bis 
zu einem Wert von 44 € steuer- und 
sozialversicherungsfrei gewähren. 

Weitverbreitet sind in diesem Zu-
sammenhang Einkaufs- oder Tank-
gutscheine. Diese gelten aber nur 

dann als Sachleistung beziehungs-
weise Sachlohn, wenn damit aus-
schließlich Waren erworben bezie-
hungsweise Dienstleistungen in 
Anspruch genommen werden kön-
nen und eine Barauszahlung, auch 
eines Restbetrags, ausgeschlossen 
ist. Darüber hinaus sind seit dem 
1. Januar 2020 nur noch bestimmte 
Gutscheine begünstigt. 

Nach dem bislang nur im Ent-
wurf vorliegenden Anwendungs-
schreiben der Finanzverwaltung 
sollen Gutscheine für den Einzel-
handel oder Centergutscheine 
(„City Cards“) nach wie vor zulässig 
sein. Auch Gutscheine von Laden-
ketten mit einheitlichem Markt-
auftritt (zum Beispiel Einzelhan-
delskette, Tankstellenkette et ce-
tera) sollen weiterhin Sachlohn 
darstellen. 

Nicht mehr begünstigt sein sollen 
hingegen von Lohnoptimierern an-
gebotene Geldkartenmodelle, die 
den Einkauf bei einer Vielzahl von 
Akzeptanzstellen mit einer um-
fangreichen Waren- oder Dienst-
leistungspalette ermöglichen. Glei-
ches gilt für Geldkarten, die (auch) 
im Rahmen unabhängiger Systeme 

des unbaren Zahlungsverkehrs ein-
gesetzt werden können und über 
eine Barauszahlungsfunktion oder 
eine eigene IBAN verfügen. 

Seit dem 1. Januar 2020 verlangt 
der Gesetzgeber darüber hinaus bei 
Gutscheinen und Geldkarten für die 
Anwendung der 44-€-Freigrenze, 
dass diese „zusätzlich zum ohnehin 
geschuldeten Arbeitslohn“ gewährt 
werden. Durch diese – auch in an-
deren steuerlichen Vorschriften ent-
haltene – Formulierung soll verhin-
dert werden, dass der steuer- und 
sozialversicherungspflichtige Lohn 
durch eine arbeitsvertragliche Re-
gelung herabgesetzt und stattdes-
sen steuer- und sozialversicherungs-
freie Gehaltsbestandteile gewährt 
werden (Gehaltsumwandlung).

Da der Bundesfinanzhof (BFH) 
dies zuletzt anders gesehen und 

Gehaltsumwandlungen unter be-
stimmten Voraussetzungen für zu-
lässig erachtet hat, plant der Ge-
setzgeber eine Gesetzesänderung. 
Im Jahressteuergesetz 2020 sollen 
der Begriff des Zusatzlohns ge-
setzlich definiert und Gehaltsum-
wandlungen ausdrücklich ausge-
schlossen werden. Der im Geset-
zesentwurf enthaltene Wortlaut 
der Neuregelung sowie die ge-
plante rückwirkende Anwendung 
der Vorschrift zum 1. Januar 2020 
sind heftig umstritten. Es bleibt 
abzuwarten, ob die von den Wirt-
schaftsverbänden vorgeschlage-
nen Änderungen im weiteren Ge-
setzgebungsverfahren berücksich-
tigt werden.

Wohnraumüberlassung  
an Arbeitnehmer

Überlässt der Betriebsleiter eine 
Wohnung unentgeltlich oder ver-
billigt an einen oder mehrere Ar-
beitnehmer, liegt dem Grunde 
nach steuer- und sozialversiche-
rungspflichtiger Arbeitslohn vor. 
Bei der Bewertung des Sachlohns, 
auch geldwerter Vorteil genannt, 
ist danach zu unterscheiden, ob es 
sich bei dem überlassenen Wohn-
raum um eine Unterkunft oder 
eine Wohnung handelt.

Eine Wohnung ist eine geschlos-
sene Einheit von Räumen, in de-
nen ein selbstständiger Haushalt 
geführt werden kann, in denen 
eine Wasserver- und -entsorgung, 
eine mit einer Küche vergleichba-
re Kochgelegenheit sowie eine Toi-
lette vorhanden sind. 

Nutzen demgegenüber mehre-
re Arbeitnehmer zusammen eine 
vom Betriebsleiter zur Verfügung 
gestellte Wohnung, liegt eine Un-
terkunft vor. Entscheidend für 
die Abgrenzung zur Wohnung ist, 
dass Bad, Toilette und/oder die 
Küche gemeinsam von mehreren 

Eine Mitarbeiterwohnung auf der landwirtschaftlichen Hofstelle kann eine 
Lösung sein, die Arbeitgebern und Arbeitnehmern gefällt.

Betriebsleitung ist dies vor allem 
dann herausfordernd, wenn bis-
her alle Tätigkeiten von ihr allei-
ne verrichtet oder von der Fami-
lie übernommen wurden. Es lohnt 
sich, wenn man lernt, Aufgaben 
zu übertragen und zu vertrau-
en. Auch Weiterbildungen kön-
nen eine gute Möglichkeit sein, 
um die Motivation der Mitarbei-

ter zu fördern. In einem gemein-
samen Gespräch können Interesse 
und Neigungen besprochen und 
ein geeigneter Lehrgang oder ein 
Seminar gefunden werden. Wich-
tig ist es, dass die Führungskraft 
auf die unterschiedlichen Persön-
lichkeitstypen eingeht und indivi-
duell die Stärken jedes Einzelnen 
fördert.

Im Gespräch zu bleiben  
ist wichtig

Auf den ersten Blick ist Mitarbei-
termotivation ein komplexes The-
ma. Ein Grundstein der erfolgrei-
chen Mitarbeitermotivation ist je-
doch die Erkenntnis, dass jeder 
Mensch unterschiedliche Bedürf-
nisse hat. Wenn Betriebsleiter dies 

erkennen, das Gespräch mit ihren 
Mitarbeitern suchen und Fragen 
nach ihren Erwartungen an ihren 
Arbeitsplatz stellen, ist der erste 
Stein in Richtung Mitarbeitermoti-
vation bereits ins Rollen gebracht. 

Jane Kröger
Landwirtschaftskammer 

Tel.: 0 43 31-94 53-211
jkroeger@lksh.de


